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Kopf des Tages

Alessandra Paone

AmWochenende machte die
«Aargauer Zeitung» publik, dass
Franziska Roth zwei Jahre nach
ihrem Rücktritt als Aargauer
Regierungsrätin in Dielsdorf im
Kanton Zürich eine eigene
Anwaltskanzlei betreibt und
ihre Dienste als Mediatorin
anbietet. Sie will, so heisst es
auf ihrerWebsite, «Konfliktpar-
teien auf ihremWeg zur Kon-
fliktlösung unterstützen».

Als Politikerin hat sie oft genug
Konfliktsituationen erlebt. Es
war für sie damals im Departe-
ment für Gesundheit und Sozia-
les eine schwierige Zeit: Entlas-

sungen, Mitarbeiter, die davon-
liefen, interne Streitigkeiten,
Kommunikationsprobleme und
Zweifel an ihrer Führungskom-
petenz. Die Regierung ordnete
sogar eine externe Untersu-
chung ihres Departements an.
Auch im Parlament wurde sie
von verschiedenen Parteien
harsch kritisiert, bis sich am
Ende selbst ihre eigene Partei,
die SVP, von ihr abwandte. Roth
trat aus der Kantonalpartei aus.

Es folgte ein unschöner Abgang
– nach nur zweieinhalb Jahren.
Nurwenig später verliess sie
ihrenWohnort Rothrist in
Richtung Kanton Zürich – in
Richtung Neuanfang. Es hätte

ein leiser Abschied sein sollen,
Tele M1 filmte aber, wie eine
Zürcher Zügelfirma das Hab
und Gut der früheren Gesund-
heitsdirektorin wegfuhr.

Roth ist inzwischen 57 Jahre alt;
der Neustart scheint geklappt
zu haben. Es sei ihr gelungen,
diese anspruchsvolle Zeit posi-
tiv zu bewältigen, sagt sie.
«Natürlich ging das nicht von
einem Tag auf den anderen.
Das Ganze war für mich sehr
belastend, da ich auch verschie-
dene menschliche Enttäuschun-
gen erleben musste.» Sie sei
jedoch eine «robuste Natur»
und grundsätzlich ein positiv
denkender Mensch.

Vor ihrer Regierungsratstätig-
keit war Roth Bezirksgerichts-
präsidentin. Von da kommt
auch ihr Interesse für die
Mediation. Für sie war zudem
klar, dass sie nach ihrer Zeit in
der Politik etwas machen wollte,
das über die Arbeit als Rechts-
anwältin hinausging.

Ihre Amtszeit sei ja nie wirklich
«gemütlich» gewesen, sagt
Roth. Deshalb habe sie sich
schon früh Gedanken gemacht
über eine spätere selbstständige
Tätigkeit.Wenige Monate nach
ihrem Rücktritt begann sie mit
der Grundausbildung. Die neue
Aufgabe gefällt ihr gut: Sie
schätzt den Kontakt zu Men-

schen – «besonders auch, dass
ich Menschen in einer belasten-
den Situation unterstützen
kann, aus eigener Kraft wieder
einen gutenWeg zu finden».

Vielleicht hätte eine Mediation
damals auch ihr geholfen, einen
Weg aus der verzwickten Situa-
tion zu finden. Roth bezweifelt
dies. Sie sagt: «Alle, die an
meinem Stuhl sägten, hatten
nur im Sinn, meinen Platz
einzunehmen.» Das habe aber
niemand offen ausgesprochen.
«Vielleicht hätte eine offene
und vor allem ehrlichere
Kommunikation eine bessere
Lösung ermöglicht.» Es ist
ihre Sicht der Dinge.

Sie löste Konflikte aus – jetzt ist sie Mediatorin
Franziska Roth Der früheren Aargauer SVP-Regierungsrätin ist im Kanton Zürich ein Neustart gelungen.


